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Einleitung 

Die vorliegende Diplomarbeit beschäftigt sich mit der Krankheit Endometriose und der 
interdisziplinären Zusammenarbeit bei der Diagnostizierung und Behandlung. Da bei der Endometriose 
der ganze Körper befallen werden kann, ist die interdisziplinäre Zusammenarbeit von grosser 
Wichtigkeit. 

Ziel und Fragestellung 

In der Diplomarbeit wird erläutert, was Endometriose ist und die verschiedenen Krankheitsbilder 
werden aufgezeigt. Mit Hilfe von Interviews mit Fachpersonen aus unterschiedlichen Fachrichtungen 
und einem Fallbeispiel wurde untersucht, ob und wie die interdisziplinäre Zusammenarbeit bei der 
Endometriosebehandlung stattgefunden hat. Die Arbeit überprüft und diskutiert die Hypothese der 
Autorin, welche besagt, dass die Diagnostizierung oft Jahre dauern kann und dies auf die nicht oder 
schlecht funktionierende interdisziplinäre Zusammenarbeit zurückzuführen ist. 

Methodik / Material 

Mittels Studium und Recherchen in der Fachliteratur zum Thema Endometriose eignete sich die 
Autorin ein Grundwissen zum Thema an. Die Autorin analysiert anhand von Interviews mit 
Fachpersonen aus unterschiedlichen Gebieten die Problematik im Umgang mit der Krankheit. Das 
letzte Puzzleteil ist das Gespräch mit einer Endometriose-Patientin, bei welchem untersucht wurde, 
wie sie die interdisziplinäre Zusammenarbeit erlebt hatte. 

Ergebnisse, Auseinandersetzung mit der Theorie 

Wie Endometriose entsteht, kann laut Fachliteratur bis heute nicht abschliessend beantwortet werden 
und ist Grundlage von heiss diskutierten Kontroversen. Die Resultate (vor allem die Erkenntnisse aus 
den Interviews aber auch die Analyse des Fallbeispiels) haben aufgezeigt, dass teilweise noch grosses 
Potential in der interdisziplinären Zusammenarbeit besteht. Das Potential ist aus Sicht der Autorin auf 
verschiedenen Ebenen zu finden:  

▪ Interdisziplinäre Zusammenarbeit, wenn es um die Erstellung der Diagnose geht (d.h. Beizug 
von Fachpersonen unterschiedlichster Richtungen) 

▪ Interdisziplinäre prä-, inter- und postoperative Zusammenarbeit 
▪ Vertiefte Zusammenarbeit bei Schulungen und Weiterbildungen rund um die besprochene 

Thematik 
▪ sowie in der Kommunikation mit betroffenen Personen 

Diskussion & Schlussfolgerungen 

Nach vertiefter Auseinandersetzung mit der Fragestellung und der Recherche in diverse Richtungen 
zeigt sich für die Autorin Folgendes: Die interdisziplinäre Zusammenarbeit funktioniert in gewissen 
Spitälern hervorragend, in anderen wird die Zusammenarbeit weniger praktiziert. Die Diagnostizierung 
dauert oft Jahre, was bei den betroffenen Menschen physische und psychische Narben hinterlässt. 
Umso wichtiger ist die Auseinandersetzung mit dem Thema. Mit dieser Diplomarbeit möchte die 
Autorin einen Beitrag dazu leisten. 


